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Auszug aus dem Protokoll Sitzung vom 12. März 2025  
 

2025/43 4.03.01 Spitäler, Ärzte, Apotheken 
Beteiligung Kapitalerhöhung zur Sanierung GZO AG Spital Wetzikon, Antrag 
und Weisung ans Parlament (Parlamentsgeschäft 25.06.01) 

   
 
 
  

Beschluss Stadtrat  

1. Antrag und Weisung für die Beteiligung an der Erhöhung des Aktienkapitals zur Sanierung der 
GZO AG Spital Wetzikon im Umfang von 12,765 Mio. Franken werden genehmigt und dem Par-
lament zur Beschlussfassung unterbreitet. 

2. Öffentlichkeit des Beschlusses: 
– Der Beschluss ist gemäss Kommunikationsplan öffentlich. 

3. Mitteilung durch Sekretariat an: 
– Parlamentsdienste (als Antrag und Weisung mit Aktenverzeichnis) 
– Abteilung Präsidiales 
– Geschäftsbereichsleiter Finanzen + Immobilien 

 

Erwägungen 

Das Ressort Präsidiales, Entwicklung + Kultur unterbreitet dem Stadtrat den Antrag "Beteiligung an der 
Erhöhung des Aktienkapitals zur Sanierung der GZO AG Spital Wetzikon" zur Genehmigung durch das 
Parlament.  
 
  



 

Protokollauszug Stadtrat Wetzikon, Sitzung vom 12. März 2025 Seite 2 von 9 

Antrag und Weisung an das Parlament   Parlamentsgeschäft 25.06.01 

Antrag 
 
Der Stadtrat beantragt dem Parlament, es möge folgenden Beschluss fassen: 
(Zuständig im Stadtrat Pascal Bassu, Ressort Präsidiales, Entwicklung + Kultur) 

1. Der Stadtrat wird ermächtigt, sich an der Erhöhung des Aktienkapitals zur Sanierung der GZO AG 
Spital Wetzikon im Umfang von 12,765 Mio. Franken zu beteiligen, vorbehältlich der Genehmi-
gung der übrigen Aktionärsgemeinden sowie des Nachlassvertrags.  

2. Der Stadtrat wird beauftragt, die Vorlage der Urnenabstimmung zu unterbreiten. 

 

Weisung 
 
Ausgangslage 

Die GZO AG Spital Wetzikon leistet einen wichtigen Beitrag an die gesundheitliche Grund- und Notfall-
versorgung im Zürcher Oberland und ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor für die Region. Das Spital er-
bringt medizinische Dienstleistungen von hoher Qualität und arbeitet aktuell kostendeckend. Aller-
dings wird die GZO AG Spital Wetzikon von einer Schuldenlast erdrückt. Ohne eine finanzielle Sanie-
rung ist ein Konkurs höchst wahrscheinlich. 

Bei einem Konkurs müssten mehr als 9'000 stationäre Fälle und knapp 120'000 ambulante Patienten-
kontakte pro Jahr durch andere Leistungserbringende übernommen werden. Ausserdem würde ein 
Konkurs zu einem Verlust von rund 900 Arbeitsplätzen führen und hätte negative Auswirkungen auf 
das regionale Gewerbe und den Handel. 

Immer komplexer werdende medizinische, regulatorische und finanzielle Rahmenbedingungen machen 
es für viele Spitäler schwierig, nachhaltig zu wirtschaften. Steigende Personal- und Sachkosten sowie 
der Fachkräftemangel schränken den finanziellen Handlungsspielraum weiter ein. Gerade kleinere bis 
mittelgrosse Einrichtungen stehen unter dem Druck, sich entweder zu spezialisieren oder sich mit 
Partnern in Verbundlösungen zusammenzuschliessen. Vor diesem Hintergrund ist die nachfolgend dar-
gelegte Situation der GZO AG Spital Wetzikon nicht isoliert zu betrachten, sondern als Teil einer gene-
rellen Herausforderung im schweizerischen Gesundheitswesen. 

Bis 2023 war die Ertragskraft der GZO AG Spital Wetzikon gegenüber jener ihrer Wettbewerber im 
Schweizer Markt überdurchschnittlich. Im Jahr 2023 verschlechterte sich die operative Profitabilität der 
GZO AG Spital Wetzikon allerdings erheblich. Neben den sich verschlechternden Rahmenbedingungen 
im Gesundheitswesen (steigende Beschaffungspreise beim medizinischen Bedarf, Teuerungsanpassun-
gen oder nicht kostendeckende ambulante Tarife) belasteten auch negative operative Entwicklungen 
(verzögerte Rekrutierung von Ärzten, hohe Personalkosten, Mehrkosten durch den Einsatz von teuren 
Temporär-Kräften zur Deckung personeller Lücken im Pflegebereich) die finanziellen Möglichkeiten des 
Spitals.  

Im Frühjahr 2024 scheiterte zudem die Refinanzierung einer zehnjährigen Anleihe von 170 Mio. Fran-
ken, was die damals schon finanziell angespannte Lage weiter verschärfte. Die Anleihe wurde im Jahr 
2014 geschaffen und Investoren zum Kauf angeboten, um den geplanten Erweiterungsbau zu finanzie-
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ren. Im Jahr 2024 hätte die Anleihe zurückbezahlt oder durch eine Anschlussfinanzierung abgelöst 
werden sollen. Der Plan, diese Anleihe durch neue Finanzierungsinstrumente zu ersetzen, scheiterte.  

Nachdem die Refinanzierung der Obligationenanleihe nicht zustande kam, stellte die GZO AG Spital 
Wetzikon dem Regierungsrat des Kantons Zürich ein Gesuch um finanzielle Unterstützung. Das Gesuch 
umfasste sowohl direkte Mittel als auch eine staatliche Garantie. Der Regierungsrat lehnte das Gesuch 
ab. Diese Ablehnung bedeutete jedoch, dass die GZO AG Spital Wetzikon keine Lösung für die im Juni 
2024 fällige Obligationenanleihe gefunden hatte und dadurch die Gefahr bestand, dass die Fortführung 
nicht mehr gegeben war. 

Um einen drohenden Konkurs vorerst abzuwenden, leitete die GZO AG Spital Wetzikon ein gerichtli-
ches Sanierungsverfahren in Form einer Nachlassstundung ein. Dieses läuft seit dem 30. April 2024 und 
kann maximal bis Dezember 2026 verlängert werden. Dank der gewährten Nachlassstundung hat die 
GZO AG Spital Wetzikon Zeit erhalten, Sparmassnahmen einzuleiten und ein umfassendes Sanierungs-
konzept zu entwickeln. 

Die Aktionärsgemeinden haben die Ausarbeitung des Sanierungskonzepts laufend begleitet und die 
Vorschläge und Berechnungen der GZO AG Spital Wetzikon durch ein von ihnen beauftragtes Gremium 
von unabhängigen Fachexperten aus den Bereichen Sanierung, Finanzen und Recht kritisch auf ihre 
Plausibilität überprüfen lassen.  

Das Sanierungskonzept 

Die GZO AG Spital Wetzikon hat mit Unterstützung eines renommierten Beratungsunternehmens einen 
umfassenden Sanierungsplan erarbeitet. Dieser sieht vor, dass sich das Spital mit einem straffen Kos-
tenmanagement, die Gläubigerinnen und Gläubiger mit einem Verzicht auf einen Teil ihrer Forderun-
gen (Schuldenschnitt) und die Aktionärsgemeinden mit einer Rekapitalisierung an der Sanierung der 
GZO AG Spital Wetzikon im Umfang von 50 Mio. Franken beteiligen. Gesamthaft betrachtet ist also von 
allen involvierten Parteien – der GZO AG Spital Wetzikon, den Aktionärsgemeinden und den Gläubige-
rinnen und Gläubigern – ein Sanierungsbeitrag erforderlich.  

Beitrag der GZO AG Spital Wetzikon – Betriebliche Optimierungen 

Der Beitrag der GZO AG Spital Wetzikon sieht eine operative Restrukturierung vor mit Einsparungen bei 
Sach- und Personalkosten sowie einer effizienteren Organisation der Abläufe im Spitalbetrieb. Bis zum 
Ende der Nachlassstundung (voraussichtlich bis Mitte 2026) erfolgen nur minimale betriebsnotwendige 
Investitionen. Es werden nur noch Massnahmen durchgeführt, die den Substanzerhalt der bestehen-
den Infrastruktur sicherstellen. Dies ermöglicht es, die verfügbaren finanziellen Ressourcen auf drin-
gend notwendige Massnahmen zu konzentrieren, ohne die zukünftige Entwicklung des Spitals zu be-
einträchtigen.  

Mit dem aktuellen Nutzungskonzept und in der bestehenden Infrastruktur kann das medizinische An-
gebot (vorbehältlich unvorhersehbarer Ereignisse und im Rahmen des normalen wirtschaftlichen Risi-
kos) bis zur Neuvergabe der kantonalen Leistungsaufträge zur stationären medizinischen Versorgung 
im Jahr 2032 kostendeckend betrieben werden, wie u.a. das operative Jahresergebnis im ersten Jahr 
der Nachlassstundung zeigt. Sollten diese kantonalen Leistungsaufträge abermals unverändert erteilt 
werden, wäre aus heutiger Sicht auch der Betrieb über dieses Datum hinaus gesichert. Über die Verga-
be der kantonalen Leistungsaufträge ab dem Jahr 2033 wird im Rahmen der kantonalen Spitalplanung 
entschieden, wobei Stand heute diesbezüglich noch keine Prognosen möglich sind. 
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Erweiterungsbau 

Die Bauarbeiten für den geplanten Erweiterungsbau wurden bereits vor Beginn des Nachlassverfahrens 
pausiert. Am 24. April 2024, das heisst noch vor der Gewährung der provisorischen Nachlassstundung 
zugunsten der GZO AG Spital Wetzikon, kündigte die mit dem Erweiterungsbau beauftragte Steiner AG 
den gemeinsamen Totalunternehmer-Vertrag. Das Bauprojekt wurde im Zuge der Erarbeitung des Sa-
nierungskonzepts dahingehend redimensioniert, dass mit der Kapitalerhöhung der Erweiterungsbau als 
Spital-Rohbau+ fertiggestellt werden kann. Unter Rohbau+ versteht man ein bis auf den Innenausbau 
fertiggestelltes Gebäude. So könnte das Gebäude als Immobilie in einen Spitalverbund eingebracht und 
nach den Bedürfnissen des Spitalverbunds geplant und ausgebaut werden. Die Fertigstellung der zu-
kunftsfähigen Infrastruktur wird daher erst im Rahmen einer gemeinsamen Verbunds-
Immobilienstrategie neu überdacht werden, um sich heute keine zukünftigen Optionen zu verschlies-
sen.  

Beitrag der Gläubigerinnen und Gläubiger – Schuldenschnitt 

Die Gläubigerinnen und Gläubiger beteiligen sich mittels eines Schuldenschnitts an der finanziellen Sa-
nierung. Der Schuldenschnitt sieht vor, dass die Gläubigerinnen und Gläubiger wie Kapitalgeber, Liefe-
ranten, Dienstleister und sonstige Partner der GZO AG Spital Wetzikon auf einen Teil ihrer ausstehen-
den Forderungen verzichten. Der Sanierungsplan geht von einem Schuldenschnitt aus, bei welchem die 
Gläubigerinnen und Gläubiger in einem substanziellen Umfang auf ihre Forderungen verzichten wür-
den. Der vorläufige Sanierungsplan vom Herbst 2024 ging von einem Verzicht in der Höhe von 65-70 % 
aus. Die konkrete Höhe des Schuldenschnitts hängt davon ab, wie viel Liquidität im Zeitpunkt des 
Schuldenschnitts im Frühjahr 2026 tatsächlich vorhanden ist und wie hoch die angemeldeten Verbind-
lichkeiten nach dem öffentlichen Aufruf (Schuldenruf) sind. 

Zum Zeitpunkt der Abwicklung des Schuldenschnitts (2026) werden sämtliche verfügbare flüssigen Mit-
tel der GZO AG Spital Wetzikon an die Gläubigerinnen und Gläubiger ausbezahlt werden.  

Beitrag der Aktionärsgemeinden – Kapitalerhöhung 

Die GZO AG Spital Wetzikon benötigt zusätzlich zur Abwicklung des Schuldenschnitts zum Zeitpunkt des 
Ausstiegs aus der Nachlassstundung flüssige finanzielle Mittel im Umfang von 50 Mio. Franken zur 
Wiederherstellung des Eigenkapitals. Sämtliche Aktionärsgemeinden lassen deshalb ihre Stimmbevöl-
kerung darüber abstimmen, ob sich die jeweilige Aktionärsgemeinde im Verhältnis ihrer bisherigen Be-
teiligung an der GZO AG Spital Wetzikon an einer Erhöhung des Aktienkapitals beteiligen soll. Die Min-
destliquidität berechnet sich hierbei wie in der folgenden Grafik dargestellt. 

 

 

 

 

  

Wiederherstellung der operativen  
Liquidität (gibt bestehende Liquidität 
für Gläubiger frei) 

Fr.  
25 Mio. 

Beitrag an Investitionen (Rohbau+ 
des Erweiterungsbaus) 

Fr.  
20 Mio. 

Reserven für unvorhergesehene  
Ereignisse 

Fr.  
5 Mio. 



 

Protokollauszug Stadtrat Wetzikon, Sitzung vom 12. März 2025 Seite 5 von 9 

Gemäss dem heutigen Konzept würde die GZO AG Spital Wetzikon nach Austritt aus der Nachlassstun-
dung über die notwendige Liquidität für die Betriebsfortführung, für die teilweise Finanzierung von In-
vestitionen und Reserven für allfällige Planabweichungen verfügen. Schutzmassnahmen betreffend die 
Immobiliensubstanz wurden bereits ergriffen.  

Konkret würden sich die Aktionärsgemeinden jeweils im folgenden Umfang an der Kapitalerhöhung 
von insgesamt 50 Mio. Franken beteiligen, falls ihre Stimmbevölkerung den Verpflichtungskredit bewil-
ligt: 

Gemeinde Aktienanteil Sanierungsbeitrag in Millionen Fr. 

Wetzikon 25.53% 12.765 

Rüti 13.44% 6.720 

Hinwil 11.31% 5.655 

Wald 10.33% 5.165 

Gossau 9.73% 4.865 

Dürnten 6.76% 3.380 

Bubikon 6.24% 3.120 

Bauma 4.97% 2.485 

Bäretswil 4.51% 2.255 

Grüningen 3.27% 1.635 

Fischenthal 2.56% 1.280 

Seegräben 1.35% 0.675 

Total 100.00% 50.000 

 
Der Beitrag der Stadt Wetzikon würde demnach 12,765 Mio. Franken betragen. Dementsprechend be-
antragt der Stadtrat der Stimmbevölkerung einen Verpflichtungskredit in der Höhe von 12,765 Mio. 
Franken, der es der Stadt erlaubt, sich an der Kapitalerhöhung zu beteiligen und so einen Sanierungs-
beitrag zu leisten.  

Die im Falle einer Zustimmung bewilligten finanziellen Mittel würden auf jeden Fall aber nur dann auch 
tatsächlich verwendet werden, wenn die Gläubigerinnen und Gläubiger dem Nachlassvertrag zustim-
men, dieser in wesentlichen Aspekten inhaltlich auch den Vorstellungen der Aktionärsgemeinden ent-
spricht und die GZO AG Spital Wetzikon nach dem Vollzug des Nachlassvertrags über das nötige Be-
triebskapital verfügen würde. Ist eines dieser Kriterien nicht erfüllt, erübrigt sich die Mittelverwendung 
und der Verpflichtungskredit fällt dahin.  

Die Gemeinden erhalten nach dem verfolgten Konzept neue Aktien im Umfang ihrer Beteiligung an der 
Kapitalerhöhung. Gemeinden, welche an der Kapitalerhöhung nicht partizipieren, verlieren ihre bishe-
rigen Aktien vollständig und werden auch keine neuen Aktien erhalten.  

Vision Spitalverbund Zürich Ost 

Der im Rahmen der Aktienkapitalerhöhung beantragte Gesamtbetrag von 50 Mio. Franken und der ih-
rer bisherigen Beteiligung entsprechende Beitrag von 12,765 Mio. Franken der Stadt Wetzikon ist so 
kalkuliert, dass der Betrieb der GZO AG Spital Wetzikon in der Zeitspanne ab geglückter Sanierung bis 
zur Neuvergabe der kantonalen Leistungsaufträge auf das Jahr 2033 (vorbehältlich unvorhersehbarer 
Ereignisse und im Rahmen des normalen wirtschaftlichen Risikos) gesichert ist. Sollten die Leistungs-
aufträge unverändert erteilt werden, wäre der Betrieb aus heutiger Sicht auch über dieses Datum hin-
aus gesichert.  
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Das unmittelbare Ziel der Aktionärsgemeinden ist aber die Integration der GZO AG Spital Wetzikon in 
einen Spitalverbund Zürich Ost. In diesem Spitalverbund soll das Leistungsangebot gebündelt, koordi-
niert wie auch effizienter und kostengünstiger erbracht werden können. In dem Sinne soll der Betrieb 
der GZO AG Spital Wetzikon in der bisherigen Form nur eine Übergangslösung sein, die idealerweise 
nicht bis zur Neuvergabe der Leistungsaufträge auf das Jahr 2033 bestehen soll, da die Integration in 
einen Spitalverbund Zürich Ost schon deutlich früher angestrebt wird.  

Für den Kanton Zürich stellt der Spitalverbund einen klaren Vorteil im Rahmen der Spitalplanung dar, 
da er entlang einer aufeinander abgestimmten Immobilien- und Angebotsstrategie zur Konzentration 
spezifischer Leistungen an einzelnen Standorten führt. Dies führt zu höheren Fallzahlen und damit zu 
einer höheren Behandlungsqualität.  

Das Gelingen eines Spitalverbunds hängt aber nicht nur von der klaren Ambition der GZO AG Spital 
Wetzikon als Teil des Sanierungskonzepts ab. Es bedarf auch die Bereitschaft zur Zusammenarbeit sei-
tens möglicher Verbundpartner. Die GZO AG Spital Wetzikon wird im Falle des Gelingens der Sanierung 
alles in ihrer Macht stehende tun, um die Vision eines Spitalverbunds zu verwirklichen. Dieser ist das 
erklärte Ziel der Sanierung im weiteren Sinne, jedoch nicht Teil dieser Vorlage.  

Konsequenzen einer Ablehnung 

Sollte der Verpflichtungskredit von der Stimmbevölkerung abgelehnt werden, könnte sich die Stadt 
Wetzikon nicht im beabsichtigten Umfang an der Refinanzierung der benötigen 50 Mio. Franken betei-
ligen. Dies hätte zur Folge, dass das erforderliche Kapital von 50 Mio. Franken nach Vollzug des Nach-
lassvertrages voraussichtlich nicht erreicht würde, was die Sanierung scheitern liesse und in letzter 
Konsequenz höchst wahrscheinlich den Konkurs der GZO AG Spital Wetzikon zur Folge hätte. Die Stadt 
Wetzikon wäre nicht mehr an der GZO AG Spital Wetzikon beteiligt. 

Der Konkurs der GZO AG Spital Wetzikon würde die medizinische Versorgung im Zürcher Oberland ein-
grenzen und den Wirtschafts- und Wohnstandort schwächen. Mehr als 9'000 stationäre Fälle und 
knapp 120'000 ambulante Patientenkontakte pro Jahr müssten durch andere Leistungserbringer über-
nommen werden. Die GZO AG Spital Wetzikon ist eine bedeutende Arbeitgeberin und trägt durch die 
Sicherung von rund 900 Arbeitsplätzen massgeblich zur Stabilität des Arbeitsmarkts in der Region bei. 
Auch lokale kleine und mittlere Zulieferer und Dienstleister profitieren von den laufenden Aufträgen 
des Spitals. Die weitere Nutzungsart der Immobilie, die in der Zone für öffentliche Bauten steht, wäre 
ungewiss. 

Prüfung des Sanierungskonzepts durch die Fachexperten 

Die Gemeinden haben Fachexperten beauftragt, welche den Sanierungsplan für die GZO AG Spital 
Wetzikon zu prüfen hatten. Sie wurden beauftragt, die Vertretbarkeit des Kapitaleinschusses von Fr. 50 
Mio. zu eruieren und dessen Risiken aufzuzeigen. Die Fachexperten bewerten den Businessplan in ge-
wissen Teilen als ambitioniert, aber insgesamt als plausibel. Wichtige Faktoren dafür sind, dass die GZO 
AG trotz Nachlassstundung im Geschäftsjahr 2024 nur eine marginale Umsatzeinbusse hinnehmen 
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musste und im Vergleich zum Vorjahr sogar eine Steigerung des EBITDA1 erzielen konnte. Das prognos-
tizierte Bevölkerungswachstum und die demographische Entwicklung im Zürcher Oberland sprechen 
ebenfalls für dessen Plausibilität. Der integrierte Finanzplan zeigt zudem, dass die GZO AG über die nö-
tigen liquiden Mittel für einen Spitalbetrieb verfügt.  

Aufgrund des Prüfresultats empfehlen sie den Aktionärsgemeinden, den politischen Prozess einzulei-
ten, damit der erforderliche Sanierungs- und zukünftige Finanzierungsbeitrag durch die Aktionäre ge-
leistet werden kann. 

Die Fachexperten halten aber auch fest, dass der Kapitaleinschuss in Form einer Kapitalerhöhung von 
50 Mio. Franken nicht ohne Risiken ist. Die wesentlichen Risiken sehen die Fachexperten zum einen für 
den Fall, dass der avisierte Spitalverbund nicht zustande kommen könnte. Der Businessplan zeigt zwar 
auf, dass das Spital auf Basis des Betriebskonzepts in Eigenständigkeit finanziell selbsttragend ist. Aller-
dings ist es denkbar, dass die GZO AG Spital Wetzikon bei der Neuvergabe der kantonalen Leistungs-
aufträge ab dem Jahr 2033 nicht im gleichen Umfang berücksichtigt würde. Zum anderen besteht ein 
Risiko im Zusammenhang mit der Beschaffung weiteren Kapitals am privaten Kapitalmarkt. Nach Ab-
schluss des Nachlassvertrags und der Rekapitalisierung verfügt das Spital zwar über die finanziellen 
Mittel, den Erweiterungsbau im Rohbau+ fertigzustellen. Die definitive Fertigstellung wird aber weite-
res Kapital benötigen, wobei der Umfang heute nicht beziffert werden kann. Die zukünftigen Investiti-
onen sind abhängig von der künftigen Nutzung der Flächen und des Flächenbedarfs an sich, sowie vom 
Bestehen oder Nichtbestehen eines Spitalverbunds. Schliesslich ist auch nicht auszuschliessen, dass die 
Geschäftsentwicklung aufgrund unvorhersehbarer Ereignisse und im Rahmen des normalen wirtschaft-
lichen Risikos negativ vom Business- und Finanzplan abweicht. Sollte die Geschäftsentwicklung die 
festgelegten Annahmen der Risikoanalyse der Fachexperten überschreiten, besteht ein Finanzierungs- 
bzw. Liquiditätsrisiko. 

Würdigung des Prüfungsergebnisses durch Stadtrat 

Der Stadtrat erachtet die Ausführungen und Einschätzungen der Fachexperten als plausibel. Der vorlie-
gende Sanierungsplan für die GZO AG Spital Wetzikon beruht auf verschiedenen Planrechnungen und 
Prognosen, welche stets mit Unsicherheiten behaftet sind. Dennoch bestehen gute Chancen, dass das 
Sanierungskonzept greift und die GZO AG Spital Wetzikon in einen Spitalverbund integriert werden 
kann. Dies wurde durch die Fachexperten nachvollziehbar und mit der nötigen Sorgfalt dargelegt. In 
der Abwägung von Chancen und Risiken ist der Stadtrat zur Überzeugung gelangt, dass die finanzielle 
Sanierung der GZO AG Spital Wetzikon mit dem vorliegenden Plan zielführend ist. 

Folgekosten 

Mit der Zustimmung zum Verpflichtungskredit und einer erfolgreichen finanziellen Sanierung der GZO 
AG Spital Wetzikon erhält die Stadt Wetzikon neue Aktien am Spital im Umfang von 12,765 Mio. Fran-
ken. Diese würden Teil des Verwaltungsvermögens.  

                                                           

1 Gewinn ohne Berücksichtigung von Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen (engl. Earnings before 
Interest, Taxes, Depreciation and Amortization). Bei einem Spitalbetrieb wird eine EBITDA-Marge von 10 % als 
gesund angesehen. Das Spital Wetzikon hätte ohne einen Sonderaufwand aus dem Jahr 2023 und ohne ausseror-
dentliche Projektkosten im Rahmen der Sanierung aus dem operativen Betrieb 2024 eine EBITDA-Marge von 
3,5 % erreicht. 2023 lag die durchschnittliche EBITDA-Marge bei 48 befragten Schweizer Spitälern bei 1,8 %. In 
den nächsten 5 Jahren werden 86 % dieser Spitäler auf eine Eigen- oder Fremdkapitalerhöhung angewiesen sein. 
(Quelle www.kpmg.com) 
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Die Geldmittel für die Beteiligung an der Erhöhung des Aktienkapitals hat die Stadt vollständig auf dem 
Fremdkapitalmarkt zu beschaffen. Daraus fallen ihr jährlich die folgenden Kapitalfolgekosten an (Ver-
zinsung der notwendigen Fremdmittelaufnahme basierend auf der Annahme eines Zinssatzes von 1,5 
%):  

Zinsaufwand Aktienkapital Fr. 12'765'000.00 Fr. 191'475.00 

Kapitalfolgekosten  Fr. 191'475.00 

 

Erwägungen des Stadtrats 

Als Standortgemeinde ist sich die Stadt Wetzikon der grossen Bedeutung, der Sicherstellung sowie der 
Weiterentwicklung der Gesundheitsversorgung für die Region bewusst. Deshalb ist die Stadt Wetzikon 
bereit, diese Kapitalerhöhung zu unterstützen, auch wenn die Spitalversorgung grundsätzlich Aufgabe 
des Kantons Zürichs wäre.  

Ein erfolgreich umgesetztes Sanierungskonzept, das von allen Aktionärsgemeinden getragen wird, sig-
nalisiert die Bereitschaft der Region, Verantwortung für ihre eigene Gesundheitsversorgung zu über-
nehmen. Dies fördert nicht nur das Vertrauen der Bevölkerung, sondern sendet auch ein starkes Signal 
an die Mitarbeitenden und Partner des Spitals, dass der Standort Wetzikon langfristig gesichert und für 
die Zukunft gut positioniert ist. Aufgrund der demografischen Entwicklung mit immer mehr älteren 
Menschen geht der Stadtrat davon aus, dass ein nahegelegenes Spital mit stationären Behandlungs-
möglichkeiten auch künftig ein wichtiger Teil der Infrastruktur in der Region sein wird. 

Die geplante Kapitalerhöhung ist eine notwendige und strategische Massnahme, damit die Zukunft der 
GZO AG Spital Wetzikon und der regionalen Gesundheitsversorgung gesichert werden kann. Sie bietet 
nicht nur eine kurzfristige Lösung für akute finanzielle Herausforderungen, sondern bildet auch die 
Grundlage für langfristige Investitionen, Partnerschaften und die Weiterentwicklung des Spitals im 
Rahmen eines möglichen Spitalverbunds, was im Einklang mit der übergeordneten Zielsetzung des Kan-
tons Zürich steht. Die Stärkung der regionalen Wirtschaft, das Vertrauen in die Zukunft des Spitals und 
die Sicherstellung einer hochwertigen Versorgung sind zentrale Elemente dieser umfassenden Strate-
gie. Der Erfolg dieser Kapitalmassnahme würde nicht nur die medizinische Grundversorgung im Zür-
cher Oberland sichern, sondern auch die Wettbewerbsfähigkeit und Attraktivität des Standorts lang-
fristig stärken. 

Die Massnahme der Kapitalerhöhung ist essenziell, um die finanzielle Stabilität der GZO AG Spital Wet-
zikon wiederherzustellen und die medizinische Versorgung der Region langfristig zu sichern. Ohne die-
se Unterstützung wären die Konsequenzen für die Region und ihre Bewohnerinnen/Bewohner aus 
Sicht des Stadtrats gravierend. 

Ist eines der Kriterien nicht erfüllt (Zustimmung der Gläubiger und Gläubigerinnen zum Nachlassver-
trag, welcher auch den Vorstellungen der Aktionärsgemeinden entspricht und genügend Betriebskapi-
tal nach Vollzug des Nachlassvertrags) erübrigt sich die Mittelverwendung und der Verpflichtungskredit 
fällt dahin.  
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Obligatorisches Referendum 

Nach Artikel 9 Ziffer 7 der Gemeindeordnung untersteht die Bewilligung von neuen einmaligen Ausga-
ben von mehr als 2,5 Mio. Franken für einen bestimmten Zweck dem obligatorischen Referendum (Ur-
nenabstimmung). 

 
Für richtigen Protokollauszug: 
 
 
 
Stadtrat Wetzikon 
Melanie Imfeld, Stadtschreiberin 
 
 


